
 

 

 

17. August 2023 

Dä Fraueverein im Appenzell 

 

Es ist erst 8.50 Uhr, die eigentlich Treff-

punkt-Zeit, aber es sitzen schon alle 

erwartungsvoll im Car. Wir können also 

überpünktlich abfahren. Frau Brumann, 

unsere heutige Chauffeuse, fährt uns 

sicher und gekonnt in die Innerrhoder 

Hauptstadt.  

Appenzell ist neben dem Appenzeller Käse 

und den Appenzeller Hunden vor allem für 

die Landsgemeinde bekannt. Zusammen 

mit Glarus sind sie noch die einzigen 

Kantone, wo noch öffentlich und durch 

Hochhalten der rechten Hand abgestimmt 

wird.  

Das beschauliche Städtchen besticht aber 

auch durch seine wunderschönen Häuser, 

die wir heute besichtigen wollen. Gemütlich 

flanieren wir durch das wunderschöne 

Appenzell und bestaunen die reich ver-

zierten und schmucken Häuser.  

Um 11.50 Uhr treffen wir uns beim 

Romantikhotel Säntis direkt am Lands-

gemeindeplatz, wo wir mit einem feinen 

Essen und viel Charme verwöhnt werden.  

Frisch gestärkt und frohgelaunt kommen 

wir nach wenigen Schritten zum Carpark-

platz, von wo aus es nach Meistersrüti 

geht, das nur wenige Kilometer ausserhalb 

von Appenzell liegt. Hier erfahren wir viel 

über die Geschichte des Hackbrettes und 

wie Johannes Fuchs zum Hackbrettbauer 

wurde.  

Er erzählt das alles so humorvoll und 

spannend, dass die Zeit wie im Fluge 

vergeht… und immer wieder unterbricht er 

seine Erzählungen mit einem kleinen 

Wälsli oder Märschli auf seinem Hackbrett.  

 



 

              

          

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir lernen aber auch die Unterschiede der 

Ruten, wie man die Schläger zum Hack-

brettspielen nennt, aus allen Herren-

ländern kennen und sind überrascht, wie 

man mit Ruten aus China auf einem 

Appenzeller Hackbrett chinesisch ange-

hauchte Musik spielen kann. 

Es war ein herrliches Erlebnis und ich 

verlasse begeistert die Hackbrettwerkstatt 

von Johannes Fuchs, der übrigens nicht 

mit mir verwandt ist. 

Die Heimfahrt geht gemütlich durch das 

Toggenburg und über den Ricken während-

dessen ich mir diesen tollen Tag nochmals 

Revue passieren lasse. In Gedanken höre 

ich nochmals diese fantastischen Klänge 

der Hackbrettspiele. 
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